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Feuerrot ist die niederländische Rasse erst, 
wenn sie in der Sonne leuchtet.

Nicht falsch verstehen, die Überschrift 
oben ist nicht etwa die Aufforderung, 
ein Stück Wald niederzubrennen, 

um Platz für eine Kuhweide zu schaffen. Es 
ist vielmehr der Name dieser «feuerroten» 
niederländischen Rinderrasse, die ihrem 
Namen erst dann richtig gerecht wird, 
wenn ihr rotbraunes Fell im Sonnenlicht 
zu leuchten beginnt.
Die Rasse ist anders als viele andere seltene 
Rinder nicht uralt und von tüchtigeren 
Rassen verdrängt worden, sondern hat sich 
erst vor relativ kurzer Zeit herausgebildet. 
Am Ursprung der Brandrode-Rinder steht 
das Maas-Rhein-Ijssel-Rind, das nach den 
drei grössten Flüssen in seiner Heimat 
benannt ist. Diese weitverbreitete Rasse 
wurde nach dem Zweiten Weltkrieg immer 
mehr zur weiss-gefleckten Milchrasse 
weitergezüchtet. 
Das passte einigen Züchtern nicht, die 
stattdessen auf dunkelrote Vertreter setzten 
und ihre ursprüngliche Doppelnutzung 
beibehielten. Offiziell eine eigenständige 
Rasse mit eigenem Zuchtbuch ist das 
Brandrode-Rind erst seit 2001. Dank einer 
lebendigen Züchtergemeinschaft, die 
regelrecht Feuer und Flamme für die Rasse 
ist, steht es gut um den Bestand der Tiere. 
2007 standen 500 Tiere im Zuchtbuch, 
2012 schon dreimal so viele. Ziel der heute 
rund 180 Züchter ist es, die Rasse über die 
10 000er-Marke zu bringen, was ein Status 
ausserhalb der «gefährdet»-Kategorie 
bedeuten würde. MATTHIAS GRÄUB
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Brandrode

Schafe schubsen. Was nach einem 
Nachtbubenstreich für die ländliche 
Jugend klingt, kann in Wirklichkeit 

Leben retten – zumindest wenn stimmt, was 
in den Sozialen Medien landauf, landab 
immer wieder herumgeteilt wird. Ein Bei-
trag aus dem Jahr 2018 macht derzeit nicht 
nur in Norddeutschland die Runde – dort 
kommt er nämlich her –, sondern wird auch 

in der Schweiz rege kommentiert und wei-
tergeleitet.

Das Foto zum Beitrag zeigt ein lebloses 
Schaf, das mit von sich gestreckten Beinen 
auf der Seite liegt, während zwei Lämmer 
hinter ihm stehen und verunsichert in die 
Kamera schauen. «Leider kamen wir heute 
zu spät», fängt der Text dazu an, «und konn-
ten dieses Schaf nicht mehr schubsen.» Das 

Schafe schubsen 
rettet Leben

Im Internet geistert zurzeit die Aufforderung herum, liegenden Schafen wieder auf die Beine 
zu helfen. Daran ist tatsächlich etwas, wie ein Experte bestätigt. VON MATTHIAS GRÄUB

Tier habe nicht mehr von allein aufstehen 
können und hätte, so die Verfasser des Bei-
trags, von zig Rad- und Autofahrern gerettet 
werden können: «Ein beherzter Griff in den 
Pelz und das Schaf ein wenig schubsen, dann 
kommt es wieder auf die Beine!»

Nicht immer ist, was im Internet steht und 
von massenhaft Menschen geteilt wird, auch 
wahr. Deshalb soll ein Experte für den Durch-
blick sorgen: Tierarzt Sven Dörig ist Leiter 
der Sektion Schafe beim Beratungs- und Ge-
sundheitsdienst für Kleinwiederkäuer. Er 
sagt: «Wenn ein Schaf in Brustlage nicht mehr 
selber aufstehen kann, bringt es wenig, es 
wieder aufzustellen. Das Stehvermögen ist 
bei diesen Tieren meist nicht mehr erhalten.» 
Dann liege eine ernste Erkrankung vor, die 
tierärztlich behandelt werden müsse.

«Dieses Festliegen ist ein bekanntes Krank-
heitsbild, für das es verschiedene Gründe 
gibt.» So bestehe etwa ein Risiko für gut ge-
nährte Schafe, die mit Mehrlingen trächtig 
seien. «Es kommt vor, dass sie dann nicht 
mehr so viel Energie aufnehmen können, wie 

sie brauchen, um die Föten zu versorgen.» 
Dadurch würden sie ihre Körperfettreserven 
rasch abbauen, was zu Schläfrigkeit und 
Energielosigkeit führe. 

Andere mögliche Ursachen für ein Festlie-
gen seien etwa Mängel von Kalzium oder 
Magnesium sowie – gerade bei Jungtieren – 
der klassische Wundstarrkrampf. Egal, was 
nun der Auslöser ist; wer an einer Schafherde 
vorbeiwandert und ein auf dem Bauch fest-
liegendes Schaf sieht, soll keine Zeit mit 
Schubsen verschwenden, sondern sich an den 
Halter wenden. «Heute stehen die Kontakt-
daten des Tierhalters ja oft auf einer Tafel 
irgendwo am Rand der Weide.» 

Bei Seitenlage zupacken!
Liegt ein Schaf allerdings auf der Seite – wie 
das beim rege im Internet geteilten Beitrag der 
Fall ist – oder gar auf dem Rücken, sieht die 
Situation laut Dörig anders aus: «Nach Regen-
perioden fängt das abtrocknende Vlies der 
Schafe gerne an zu jucken. Um diesen Juckreiz 
zu lindern, legen sich die Schafe auf die Seite, 
um zu scheuern. Wenn es dumm geht und ein 
hochträchtiges Schaf zum Beispiel in einer 
Mulde in Seitenlage gerät, kann es wirklich 
nicht mehr aufstehen. Dann fehlt ihm der 
Schwung, um wieder auf die Beine zu kom-
men.» Diesen Tieren müsse schnellstmöglich 
wieder auf die Beine geholfen werden. Steht 
das Schaf zudem kurz vor der Schur und hat 
es lange, schwere Wolle, wird es noch schwie-
riger, sich von allein wieder aufzurichten. 

Vielleicht ist es auch bezeichnend, dass der 
Internetbeitrag aus Norddeutschland stammt, 
wo die Schafe oftmals sehr dichte Wolle tra-
gen. Dennoch kann so etwas laut Dörig auch 
bei uns passieren, wo die Schafe in der Regel 
etwas weniger stark bewollt sind. Und dann 
sei ein beherztes Zupacken durchaus ange-
bracht, denn: «Es kann schnell lebensgefähr-
lich für das Tier werden.» In Seitenlage, 
erklärt der Tierarzt, werde der Ausgang der 
Speiseröhre vom Panseninhalt blockiert. Der 
Wiederkäuer könne die Gase, die er produ-
ziert, nicht mehr ausrülpsen, wodurch sich 
sein Pansen aufblähe und den Kreislauf des 
Tieres binnen einer halben Stunde zum Kol-
laps bringen könne.

Für einmal stimmt also, was im Internet 
steht: Schafe schubsen kann durchaus Leben 
retten, sofern das betroffene Tier auf der Sei-
te oder auf dem Rücken liegt. Nur die eigene 
Haut, rät Sven Dörig noch, sollte dabei nie-
mand aufs Spiel setzen: «Wenn ein Marem-
mano-Herdenschutzhund die Schafherde 
bewacht, ruft man vielleicht doch besser 
zuerst kurz den Bauern an, bevor man auf die 
Weide rennt.»

Video: So geht Schafe schubsen: 
www.tierwelt.ch/schubsen

Dieser Facebook-Beitrag 
aus Norddeutschland 
hat seine Kreise bis in  
die Schweiz gezogen.

Liegt ein Schaf 
auf dem Bauch, 
sollte es ohne 
Probleme wieder 
aufstehen 
können.


